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Größere und komplizierte Anzeigen
men am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſehn.

Mittwoch und Freitag

Bis ens vormittags 9 Uhr.

Eeſcheint wöchentlich 8 mwal, und Montag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Das Ausland liefert billiger.
Was fommen mußte, iſt da. Die wirtſchaftliche

Kriſis hat in Deutſchland in einer Schärfe begonnen
wie ſie ſo ſchnell nicht erwartet worden war, und es
beſteht kein anderes Mittel, ſie zu deſeitigen, als einen
nicht überſtürzten aber beſtimmten Abbau der Preiſe
vorzunehmen. Die hohen Preiſe der Lebensmittel und
Fabrikate haben im Verein mit den gewaltigen Steuern
weite Kreiſe der deutſchen Bevölkerung kaufunfähig ge
macht; damit begann die Kriſis. Und jetzt kommt die
Tatſache hinzu, daß das Ausland, welches die hohen
deutſchen Löhne nicht hat, eine ganze Reihe von Fabri
katen bereits billiger liefert, als die deutſche Jnduſtrie.
Alſo Stockung des Abſatzes im Jnnern und nach Außen
Und es iſt keine Wendung durch einen glücklichen Zu
Fgu zu erwarten, denn auch das Ausland ſchwimmt nicht
n Geld, und bei uns kommen noch die Laſten der

Wenn nicht die Koſten
des Lebensunterhaltes geringer werden, kann der deut
ſche Konſument nicht ohne die ſtrengſte Sparſamkeit
leben. Dabei iſt zu beachten, daß ſich ein natürlicher,
aus dem geſunden Menſchenverſtand entſprungener Wi
derwille mit aller Kraft gegen die Preis-Geldverſchleu-
derei geltend macht.

Die deutſchen Arbeitgeber- Verbände haben bekannt
gemacht, daß ſie weitere Lohnſteigerungen nicht mehr
bewilligen können. Die Ceſchäftslage iſt über Nacht
derart geworden, daß es nicht anders geht, wenn ſie
ſich nicht mit ſehenden Augen ruinieren wollen. Die
TextilJnduſtrie, Lederwaten, Wirkwaren, die Holz und
Metallbranche merken die Lage ganz empfindlich, und
frühere Erwartungen aus dieſen Kriſen, daß es bald
wieder anders werden würde, haben ſich nicht bewahr-
heitet. Gewiß iſt die Einlegung von Feierſchichten und
die Entlaſſung von Arbeitern in großer Anzahl ſehr
unliebſam, aber ſie ſind nicht mit Worten aufzuhalten,

Denn die Urſache dieer Maßnahmen ſind nicht frivole
Machinationen oder Spekulationstricks, ſondern zwin
gende Notgründe. Auch die reichen nord amerikaniſchen
Fabrikanten ſind außerſtande, die Preiſe eigenmächtig
hochzuhalten. Es jſt heute ganz vergeſſen geweſen, was
„Ramſchen infolge von Ueberproduktion bei ſinken
der Kaufkraft“ bedeutet. Jetzt ſteht dieſe Friedenser
fahrung wieder vor uns, und es hilft nichts, ſich mit
Händen und Füßen dagegen zu wehren. Mit dem Auf-
ſtapeln der Vorräte auf unbeſtimmte Zeit hinaus wird
der Verluſt nur noch größer. Wenn das Ausland bil-
liger liefert, ſo ſchlägt es uns wirtſchaftlich tot, falls wir
nicht ſeinem Beiſpiel folgen.

Wenn der Verdienſt der Arbeitermaſſen infolge
des Fabrikations-Rückganges ſinkt, ſo folgt automa-
tiſch auch e in Sinken der Kaufkraft dieſer beſten Konſu
menten an Lebensmitteln. Die Arbeiter werden dann
ebenſoſehr auf Verbilligung der Lebensmittel dringen,
wie ſie bisher auf Steigerung der Löhne gedrungen ha
ben. Die bürokratiſche Berechnung der Reichsſtellen
ſind dann Luft, ſie werden von einem Sturmwind der
Entrüſtung über den Haufen geworfen werden. Die
unheilvolle Verteuerungswirtſchaft der Reichsämter
muß beſeitigt werden. Allen ehrlichen Produzenten
vird es nicht an Verdienſt fehlen, mit Wucherern und
Schleichhändlern Mitleid zu haben, erübrigt ſich.

Und nun noch eine Sache von außerordentlicher
Wichtigkeit: Wir ſollen die Kriegsentſchädigung von
120 Milliarden Goldmark zu mgrößten Teil in induſtri
ellen Fabrikaten, Kohlen und Rohmaterialien liefern.
Der ſchöne Traum, daß uns dieſe Erzeugniſſe zu hohen
Preiſen angerechnet werden würden, iſt ausgeträumt,
denn die Entente wird uns ſelbſtverſtändlich die deut
ſchen Jnduſtrieprodukte nicht zu einem höheren Preiſe
abnehmen, als ſie dieſe Waren bei ſich ſelbſt zu Hauſe
hat. Schon aus dieſem Grunde ſind wir zu einer allge
meinen Verbilligung gezwungen, ob wir nun wollen
oder nicht. Und noch ein anderer Traum iſt aus, der,
daß alle Wünſche der Menſchen nach hohen Einkommen
erfüllt werden können, wenn nur genug Papiergeld ge
druckt wird. Wenn alle Preiſe herabgeſetzt werden müſ
ſen, müſſen auch die Bezüge nach.

Wenn der Mantel fällt, muß der Herzog folgen.
Das iſt freilich keine troſtloſe Ausſicht, wir brauchen
zur an das Verhältnis von Einnahme und Ausgabe
wor 1914 zu denken! n M m.

Die Reichsliſte.
Die amtlich zugelaſſenen Reichswahlvorſchläge.

17 Parteien
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in einer Son-

dernummer vom 24. Mai 1920 die vom Reichswahllei
ker für die Wahlen zum Reichstag am 6. Juni zugelaſſe-

Es ſind dies:
1. Kennwort: S. P. D. Sozialdemokratiſche Partei

Deutſchlands: Wels und 37 weitere Namen.
2. Kennwort: Peter Spahn, Zentrum: Dr.

Spahn und 16 weitere Namen
3. Kennwort: Peterſen-Bäumer (Dem.): Dr.

Peterſen und 37 weitere Namen.
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Kmtkiches Verkündigungsblatt für die Stadt Feuchern.

Donnerstag, den 27. Mai 1920.
e Kenn wort Deutſhnattong l Hergt und

Deutſche Volkspartei:
20 weitere Namen.

5. Kennwort: Dr.Streſemann und 20 weitere Namen.
6. U. S. P. D. Sender-Dittmann: Sender

und 23 weitere Namen.
7. Kennwort: Deutſche Mittelſtandspar-

tei: 3 Namen.
8. Kennwort: Kommuniſtiſche

Deutſchland s (Spartakusbund):
und 16 weitere Namen.

9. Kennwort: Alte Partei: Schade- Berlin.
109. Kennwort: Aufbau-Partei: 12 Namen
11. Kennwort: Nationaldemokrariſche

Volkspartei: 6 Namen.
12. Kennwort: Bayeriſcher Bauernbund

Rauſchmayr.
Alpers: 6 Namen.

ParteiKlara Zetkin

13. Kennwort:
14. Kennwort: Dr. Uderſtädt: 4 Namen.
15. Kennwort: Chriſtlich-föderaliſtiſſche

Reichswahlliſte: 5 Namen
16. Kennwort: Deutſchſozialiſt iſche Par

11 Namen.
17. Kennwort: Lauſitzer Volkspartet: 12

Namen.
Neben den ſechs großen Parteien treten alſo nicht

weniger als 11 kleinere Parteien und Parteigrüppchen
auf. Unter ihnen finden wir die Kommuniſten, die das
erſtemal zum Reichstag kandidieren wollen, Klara Zet
kin ſcheint der „Ruhm“ Luiſe Zietz' keine Ruhe zu laſ
ſen. Die übrigen dieſer kleineren, meiſt im letzten

tei:

Jahre gegründeten Parteten übrigens durchweg bür
gerliche kann man in zwei Gruppen zuſammenfaſſen:
Die einen ſind die partikulariſtiſch-föderaliſtiſche
Gruppen, die anderen ſind meiſt Gründungen von Leu
ten, die in keiner der vorhandenen politiſchen Parteien
den Verwirklichung ihrer politiſchen Auffaſſung
finden.

Unter der erſten Gruppe, den Parteien, die weit
gehende Selbſtändigkeit für ihre Länder wollen, iſt
hervorzuheben die chriſtlich-föderaliſtiſche Reichsliſte.
Zu ihr haben ſich die partikulariſtiſchen Abſplitterungen
des Zentrums zuſammengeſchloſſen, nämlich die Baye
riſche Volkspartei unter der Führung Dr. Heims, die
Chriſtliche Vo kepartei im Rheihland, die die Au o omie
des Rheinlandes herbeiführen will, die chriſtliche Volks
partei in Heſſen-Naſſau und die heſſiſche Reichspartet,
die die Selbſtändigkeit des 1866 an Preußen gekomme-
nen Heſſen wünſchen. Dasſelbe Ziel haben die Welfen
für Hannover und die ſchleswig-holſteiniſche Landespar
tei, dieſe haben ſich mit der mecklenburgiſchen Rechts
partei zur Liſte Alpers zuſammengeſchloſſen und
wollen ihre Abgeordneten im Reichstag zur vereinig-
ten deutſchen Laändespartei vereinigen. Hier iſt dann
noch die neugegründete Partei der Lauſitzer Wenden
und der Bayeriſche Bauernbund zu nennen.

Zu den Parteien der zweiten Gruppe gehören die
Mittelſtandspartei, die Alte Partei und der Wahlvor
ſchlag Uderſtädt; ferner die AufbauPartei, die Nativ
naldemokraten, die antiſemitiſche und demokraiſche Ten
denzen vereinigen, und die Deutſchſozialiſten, die na
tionalantiſemitiſche und ſozialiſtiſche Anſichten vertre
ten. Alle dieſe kleinen Parteigrüppchen haben wohl
kaum Ausſicht, auch nur einen Kandidaten durch
uhbringen

Zur Lage.
Sie Renrner gegen die Kapitalertragsſtener. Der

Reichsrentnerverband (Sitz Hannorer, Vorſitzender Ge
jeimrat Quentin) hat in über 200 ſtark beſuchten Ver
ammlungen der im Reich ſtehenden Ortsgruppen Ent-
chließungen gefaßt, dringend die Abſchaffung des
dapitalertragsſteuergeſetzes oder völlige
Freilaſſung des zum Exiſtenzminimum erforderlichen
Kinkommens, Ablehnung der drohenden zehnprozenti-
zen Reichsmietsſteuer ſowie Reichsunterſtützung der klei
ten Rentner zu fordern. Die Entſchließungen werden
er Reichsregierung, dem Reichsrat, dem Reichstag un
erbreitet.

Deutſcheungariſche Austauſchgeſchäfte. Zwiſchen
er ungariſchen Regierung und Bayern ſind ſeit einiger
zeit Verhandlungen wegen Kompenſationsgeſchäften im
Sange. Der Generaldirektor der Reichs-Treuhandge-
ellſchaft, Boetzhes, und Miniſterialdirektor Kautz ver-
zandeln in Budapeſt über die Durchführung der Ge
chäfte. Deutſchland ſoll landwirtſchaftliche Geräte,
Hüngeſtoffe für die ungariſche Landwirtſchaft, ſowie
Beſtände aus Heeresgut liefern, Ungarn dagegen Roh
zäute, Schwefelkies, gewaſchene Wolle, Wein, Gerſte
and Mais. An der Transaktion ſind auch zwei Groß
danken beteiligt. Austauſchgeſchäfte in größerem Stil
de auch mit dem Deutſchen Reiche abgeſchloſſen

rden.
Deutſchland nimmt die Einladung nach Spaa an.

Der Reichskanzler hat dem großbritanniſchen Geſchäfts
träger Mitteilung davon gemacht, daß die Reichsregie-
rung die Einladung zur Konferenz nach Spaa auſ
den 21. Juni angenommen hat. Von itaſfe Melle begrüßt. inAdmiral MeyerWaldeck, daß ſie ſih die Heinkeh: anders

Bioerteljährkich durch unſ le 5,50 i.von r gebracht e h e den
Buchträger Mk. EinzekNuminer 15 Pfg

Viertelfährliche nd monatliche Bezüge werden außer n der Re
ſchaftsſtelle, Zeitzerſtr aße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtglten angenommen.
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worden.
o Aufgehobene Verhaftungen in Enpen. Die von

den belgiſchen Behörden in Eupen verhafteten Deut
ſchen wurden wieder freigelaſſen, doch wurden ihnen
die Päſſe abgenommen und mitgeteilt, daß ſie ſich zur
Verfügung des belgiſchen Unterſuchungsrichters in Ver
viers halten mäßten,

z Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Das Abkommen mit Sowjetrußland über

den Geſangenenaustauſch iſt von beiden Teilen ratifiziert.
Der zweite Transport mit Heimkehrern aus Sowjetruß-

land iſt am 22. Mai im Dürchgangslager Kreckow bei
Stettin eingetroffen.

o Berlin. Die Abg. Frl. Anna v. Gierke, die
Tochter des bekannten Rechtsgelehrten, iſt aus der deutſch
nationalen Volkspartei ausgetreten.

v München. Die Münchener Pvlizeidirektivn erklärt,
daß ſich keine Anhaltspunkte für die Richtigkeit der Mittei
kung ergeben haben, daß General v. Lüttwitz, Oberſt Bauer
und Major Biſchoff in Bayern ſeien.
Weiteres Sinken der Warenpreiſe in aller Welt

London, 25. Mai. Jn New York, Chieigo, Liver
pool und Le Havre ſind die Warenpreiſe in den letzten Ta
gen ſtark gefallen. Der Baumwollenpreis iſt um 365 Punkte
geſunken.

Ein Gefangenen- Abkommen mit Rußland
Die Reichszentralſtelle fü Kriegs und Zivilgefangene

teilt mit: Das Abkommen mit SowjetRußland über den
GefangenenAustauſch iſt von beiden Teilen vatiſiziert.

Der zweite Transport mit deutſchen Heimkehrern aus
Sowjet Rußland iſt am 22. Mai im Durchgangslazer Krek
kow bei Stettin eingetroffen.
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vAuslandsRundſchan.
Ruſſiſche Gegenoffenſibe gegen Polen. Von der

mit großem Trara in die Welt hinauspoſaunten pol
nich- ukrainiſchen Offenſive gegen Sowjetrußland hört
man faſt gar nichts mehr. Umſomehr von umfangreichen
Gegenvorbereitungen auf ruſſiſcher Seite, wo General
Bruſſilow nach den letzten Meldungen einen Vorſtoß in
der Gegend von Dünaburg angeſetzt hat. Dieſer ſcheint
gelungen zu ſein, ja, die polntſche Front ſcheint durch
brochen und das weit hinter der Front liegende Wilna
bedroht zu ſein. Denn die Polen melden: General
Szepticki hat das Oberkommando des polniſchen Heeres
un der ganzen ruſſiſchen Front übernommen. Bisher
hatte es Pilſudski. D. Red.) Jn Wilnaer Blättern
veröffentlicht er folgende Erklärung: „Alle Maßnahmen
werden getroffen. Es liegen keine Gründe zu irgend
welchen Beſorgniſſen vor. Alles wird bald in Ord-
nung gebracht werden. Die Einwohnerſchaft Wilnas
kann ruhig ſein.“ Dennoch ſcheint in Wilna bereits
eine ſtarke Unruhe unter der Bevölkerung zu herr-
ſchen. Und wenn ein General ſo ſang und klanglos
von der Bildfläche verſchwindet, ſo hängt das gewöhnlich mit einer Niederlage zuſammen. Das völlige
Ausbleiben polniſcher Meldungen beſtätigt dieſe An
nahme nur. Ein ruſiſſcher Funkſpruch ſagt, daß die
Polen auf der ganzen Front eine Rückzugsbewegung
begonnen haben Eine engliſche Meldung ſagt, daß
ſich in Lemberg hartnäckig das Gerücht erhält, daß
Kiew von den Ruſſen wiedererobert ſei. Aus Räte-
rußland zurückgekehrte Mitglieder des däniſchen Roten
Kreuzes erklärten, daß von einem angeblich bevor
ſtehenden Sturz des Räteſyſtems in Rußland nichts
zu merken ſei. Jm Gegenteil macht ſich eine rein
nationatruſſiſche Bewegung bemerkbar. Alle Parteien
bewirken die Aufrichtung einer einheitlichen Front
gegen alle von außen andringenden Feinde Nußlands.

Heimkehr aus Oſtaſien.
Berlin, 24. Mai. Mit dem japaniſchen Dampfer Nanu

kai Maru iſt Sonnabend morgen der letzte Heimkehrtrans
port aus Oſtaſien im Hamburger Hafen eingetroffen. Bei
dem etwa 750 Perſonen umfaſſenden Trausport, der am 1.
April von Tſingtau abgefahren war, befindet ſich der Ver
teidiger von Tſingtau, Admiral MeyerWaldeck, und ſeine
Mitkämpfer. Die Heimkehrer wurden vom Vertreter der Ad
miralität, Admiral Taegert und vom Bucrgermeiſter Dr.

Jm Namen ſeiner Mitkämpfer verſicherte



vorgeſtellt hätten, daß ſie aber bereit ſeien, mit allen Kräf
ten am Wiederaufbau mitzuarbeiten.

Die ſinnloſe Angſt der Franzoſen vor Deutſch
land kennzeichnet folgende Meldung aus Paris: Senator
Morandi reichte der Regierung eine Anfrage ein, um
zu erfahren, was Wahres an der Nachricht der fran
e Preſſe ſei, wonach die Deutſchen trotz der

ontrolle in wenigen Monaten 47000 Flugzeuge zur
ar haben würden, mit denen ſie imſtande
wären, plötzlich Paris oder andere Ziele ihrer Rach-
fucht und Herrſchſucht zu erreichen. Der Franzoſe
hält es eben in ſeinem innerſten Herzen für ganz un
wmöglich, daß wir tatſächlich vollkommen beſiegt ſind.
Dieſe geradezu ſinnloſe Angſt vor einem ſchnellen
Wiedererſtarken Deutſchlands iſt ja auch eine der
Haupttriebfedern der Clemenceauſchen Raubpolitik, die
uns auch das allerletzte nehmen will, um einen Wieder
aufbau Deutſchlands unmöglich zu machen.

Die engliſchen Arbeiter gegen die Unterdrückung
Jrlands. Der Verband der Eiſenbahner hat ſich den
engliſchen Hafenarbeitern angeſchloſſen und weigertſich von jetzt an militäriſche Vorräte nach Jrland
zu transportieren. Auch die Maſchiniſten und Bahn-
wärter in Kingstown weigerten e einen Militär
zu weiterzubefördern, der für Cork beſtimmt war. Der
Zug blieb unter militäriſcher Bedeckung ſtehen.

e

Aegypten. Die äghyptiſche Delegation in Pa-
ris wurde gebeten, nach London zu kommen, um über die
Grundlage eines Abkommens zwiſchen Aegypten und Groß
vritannien zu verhandeln.

Paris. Der Botſchafterrat beſchäftigte ſich mil
der Frage des vernichteten deutſchen Kriegsmaterials; er
hat entſchieden, daß der Ertrag des zerſtörten Materials
57 T rrgutatahungaateeiecuß zur Verfügung geſtellt wer

o

Provinz und Nachbarftaaken.
Teuchern, den 25. Mat 1920.

Um eine glatte Abwickelung des Schal erverkehrs
berbeizuführen, werden künftig vom 1.--3. jeden Monats
Renten am Poſtſchalter nicht mehr gezahlt. Es liegt daher
im Intereſſe der Rentenewpfänger ihre Bezüge am 29. be
ziehungsweiſe om 2. jeden Monats an der bekannten Zahl
ſtelle hinteres Ratskellerzimmer zu erheben.

Zur Ablieferung der Waffen im Landkreiſe.
Vom Landratsamte wird mitgeteilt: Nach einer Verfügung
des Oberpräſidenten Hörſing ſollen alle im Kreiſe befind
lichen Militärwaffen abtransportiert werden. Die Regierung
beabſichtigt damit, den Forderungen der Entente nachzukom
men. Die Waffen ſollen nämlich dem Reichsverwertungs
amte nach ihrer Unbrauchbarmachung zugeführt werden, um
als Eiſeg anderweite Verwertung zu finden.

Infolge dieſer Verordnung muß die Kreisleitung alle
Militärwaffen, welche jetzt in den einzelnen Gemeinden la

n, an ſeſtgefetzte Sammelplätze befördern laſſen. Durch
ndſchreiben wird den Amts und Gemeinoevorſtehern über

die Art der Durchführung der Waffenſammlung noch Kennt
nis gegeben. Wir geben dies bekannt, damit die Kreisein

geſeſſenen nicht glauben, es handle ſich bei dieſer Maßnahme
um ein unberechtigtes Eingreifen irgend einer Perſon oder
Partei. Ebenſo könnte der Glaube entſtehen, die Kreislei
tung führe dieſe Maßnahme aus ſich heraus durch. Beides
trifft nicht zu, da die Anordnung von der Regierung ergan
gen iſt. Bitonen wollen wir aber noch, daß alle Mil i
tärwaffen einbegriffen ſind. Alſo auch dort, wo vor
den Märztagen Militärwaffen eigentümlich im Beſitze von
Krieger und Schützenvereinsmitgliedern ſich befanden, unter
liegen dieſe der Abführung ebenfalle. Es ſind einige Orte
bekaunt, wo z. B. Schützenvereine ihre alten Geweh'e gegen
98er Militärgewehre eingetauſcht haben Dieſe dürfen jetzt
nicht zurückbehalten werden. Die in Frage kommenden Ver
eine können ſich bemützen, um von den Eintauſchſtellen ihre
früheren Gewehre wieder zu erhalten. Ans einzelnen Orten
des Kreiſes wurde mitgeteilt, daß vor einigen Tagen Ange
hörige der Polizeitruppe von Halle bereits jetzt die Militär
gewehre abholen wollten. Dieſe waren hierzu nicht berech
tigt und iſt hirrgegen ſofort bei der Regierung ſchärſſter
Einſpruch erhoben worden.

Die Reichsſchutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe,
lä digte im Jnſera enteii, für heute Mittwoch abends
7 Uhr im Reſtaurant Otto Berthold eine Verſammlung
der Angehörigen des ſelbſtſtändigen Mittelſtandes im Handel,

Der Reklameklote.
Humoriſtiſcher RFtoman von Robert Miſch.

Fortſetzung.

Er ſchalt ſich feig. Ehe fie in Flüelen anlangten, wollte
er ſe nen Entſchluß gusführen. Aber er ſchob es von Mi
nute zu Minete ouf, und als der Dampfer anlegte, ſpazierte
er mit ſeinem Köfferch en ans Land.

Es war ihm plötzlich eine Jdee gekommen. Ob er ſich
ein ge Tage früher oder ſpäter dasonſchlich, blieb ſich ja
gleich. An der Schwelle Jtaliens faſt ohne ſeinen Willen
angelangt, wollte er noch das Land ſeiner Sehnſucht kennen
lernen, och einige Tage in Freiheit ſchwärmen und den
Freudenbe cher lecren, ehe er ihn für immer lortwarf.

Seine Barſchaft reichte wohl noch bis Rom.
Er löſte ein Billett, zunächſt bis Mailand.
Bald hinter dem Gotthard fand man die italieniſche

Sonne und den üppigſten füdlichen Frühling, der ſich dies
mal darch einen ungewöhalich langen Winter verzögert hatte.
Ja Mailand ſtieg er in einem Albergo ab, das ihm ein Mit
reaſender als billig empfohlen.

Er machte hier Ausflüge, beſuchte Muſeen und Schlöſſer,
am Abend ging er meiſtens in die Seala, wo neben einigen
neuen igliegiſchen Opern der „Lohengrin“ italieniſch aufge
führt wurde. Neben einem herrlichen Stimmenmaterial und
zumeiſt guter Geſangsmanier ſo viele Nachläſſigkeiten Am
wenigſten gefiel ihm der „Lohengrin“; ſie hatten keine Auf
faffung von der denſſchen Auffaſſung.

Des Abends nach dem Theater pflegte er ein Cafe der
Galerie Bittorig Emannelg zu beſuchen, in dem auch einige
Sänger und der K p. lweiſter der Se lag verkehrten. Roland
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Handwerk und Gewerbe an, in welcher Herr H. FabianHalle,
über das Thema „Die neuen Steuern und ihre Einwirkung
auf den erwerbstätigen Mittelſtand, Allgemeine Mittelſtauds
fragen“, ſprechen wird.

Wir möch en nicht verſäumen auch an dieſer Stelle noch
mals auf dieſe Verſämmlung, die fragtos jedem Kaufmann,
Handwerker und Gewerbetreibenden viel wünſchenswertes und
nützliches bringen wird hinzuweiſen und jedem ihren Beſuch
zu empfehlen.

Kirſchenverpachtungen im Kreiſe Weißzeufels.
Der Verkauf der Kreiskirſchen ergab an folgenden Straßen
zügen WeißenfelsHohenmölſen durch Holſtein in Weißen
fels 10 200 Mk. HohenmölſenPegau durch E. Kühn Ho
henmölſen 45 000 Mk. HohenmölſenTheißen durch Hol
ſtein und Genoſſen Weißenfels 8200 Mk. TeuchernHohen
mölſen durch Müller-Hohenmölſen 16 000 Mk. Hohenmöl
ſenBahnhofWählitz durch WitweDietze-Wählitz 4200 Mk.
Muſchwitz-Granſchütz durch H. FörſterHohenmötſen 9800
Mk. GrunauKöttichau durch GutjahnSteingrimma 1200
Mk. PörſtenGöthewitz kein Angebot PrittitzStößen durch
Ronneberger und HoppertStößen 30 600 Mk. Teuchern
Bahnhof durch Jähnert Teuchern 3010 Mk. OſterfeldTeu
chern durch Gaubditz Zeitz 34 500 Mt. Oſterfeld Bahnhof
und Beuditz Oſterfeld durch Gäbler- Oſterfeld 12 000 Mk.
WettaburgCauerwiſßz durch HaaſeOſterfeld 3200 Mk. Nä
thernDroyßig durch Gatzſche Zeitz 24 000 Mk.

Für die Kreisbewohner ſiad von den Pächtern etwa 16006
Zentner und für Stadt Weißenfels 125 Zentner abzultefern.
Den Gemeinden des Kreiſes werden die Kirſchen mit 70 Mk.
pro Zentuer überlaſſen.

Krankenkaſſen und Aerzte.
Unter der Teuerung der Lebensführung und dem geſun

kenen Geldwerte leiden ebenſo wie jeder andere Staatsbür
ger auch die Aerzte. Dieſe beſonders noch in Folge der
außerordentlich erhöhten Betriebskoſten (Jnſtrumente 1000
Prozent, Fuhrkoſten). Sie haben bis jetzt unter großen
Opfern die auf Grund niedriger Kaſſenvbeiträge geſchloſſenen
Verträge eingehalten. Nachdem unn aber die Verſicherungs
greuze von 5000 auf 15000 Mark heraufgeſetzt iſt, und
dem entſprechend auch die Krankenkaſſenbeiträge und der
Grundlohn erhöht ſind, fordern ſie von den Krankenkaſſen
auch eine erhöhte, dem Geldwert augemeſſene Bezahlung ihrer
Arbeit und die freie Arztwahl für die Verſicherten, wie ſie
in Weißenfels und vielen anderen Orten zur Zufriedenheit
beider Teile beſteht. Zu dieſem Zweck haben die Aerzte
vach g 626 B. G. die Verträge friſtlos gekündigt, da die
Grundlagen derſelben verändert ſind. Die Kaſſenverbände
verweigern aber dieſe ärztlichen Forderungen, namentlich die
freie Arztwahl, die doch im Intereſſe aller Verſicherten liegt.
Die zwiſchen den Verbänden eingeleiteten Verhandlungen
ſind von den Kaſſenverbänden abgebrochen worden. Deshalb
ſehen ſich auch die Aerzte des Landkreiſes Weißenfels genö

tigt, im Auftrag ihrer Gewerkſchaft vom 25. Mai mittags
12 Ubr, den vertragsloſen Zuſtand eintreten zu laſſen. Um
jeden Nachteil für die Kranken zu vermeiden, b handeln ſie
jedoch nach wie vor alle verſicheruugspflichtigen Kranken fort,
jedoch nicht mehr auf Rechnung der zuſtändigen Kaſſen, ſon
dern wie Privatkraunke gegen Barzahlung. Sache der Kran
ken iſt es dann, die verauslagten Koſten von den zuſtändigen
Krankenkaſſen zurück zu verlangen

Angeſtellten-Kandidaturen. Wie die Deutſche Han
delsWacht mitteilt, werden von den bekannteren Angeſtell
tenführern der 1. Vorſitzende des Geſamtverbandes Deut
ſcher AngeſtelltenGewertſchaften, Otto Thiet Berlin (bei der
Deutſchen Vollkspartei) und der Herausgeber der „Kultur
des Kaufmanns“, Walter LambachHomburg (bei der deutſch
nationalen Volkspartei) an ausſichtsreicher Stelle auf der
Reicheliſte kandidieren. Beide gehören der Verwaltung des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbandes an. Die
Tatſache dieſer beiden Kandidaturen iſt ein Beweis dafür,
wie hoch die Hauptleitungen der beiden Parteien die Mit
arbeit der Angeſtellten im neuen Reichstag einſchätzen.

Weißenfels, 20. Mai. Oberbürgermeiſter Daehn und
Bürgermeiſter Mül e. haben bein Magiſtrat und den
Stadtverordneten den Antrag geſtellt, eine Klärung und
e über die Neubeſetzung ihrer Aemter herbeizu
führen.

Naumburg (Saale), 21. Mai. Geſtern Abend ſind hier
zwei Soldaten der Maſchinengewehrkompognie, die mit zwet
anderen Kameraden zum Baden nach der Militärbadeanſtalt
gegangen waren, in der Saale ertrunken. Jhre Leichen konn

ſprach zwar nur unbeholfen Jtalieniſch, aber er verſtand
alles. Heuſe nach der Lohengrinvorſtellung war ein künſt
leriſcher Diſput entbraunt Man ſtritt über das Werk, über
die Auffaſſung, den Text, über dieſe und jene Einzelheit.

Roland rückte unruhig auf ſeinem Stuhle hin und her.
„Verzeihen Sie, meine Herren, daß ich mich einmiſche,

aber ich din ein deutſcher Muſiker, der den „Lohengrin“
ſchon ſelbſt dirigiert hat.“

Die lebhaften und überaus höflichen Jtaliener luden
Roland ſofort ein, ſich mit ſeinem „Sorbet“ an ihren Tiſch
zu ſetzen. Es intſpann ſich eine angeregte Urt rhaltung,
und von da ab kam Roland jeden Nachmittag und jeden
Abend mit den Herren zuſammen.

Beſonders freundete er ſich mit dem Kapellmeiſter an,
und dieſer lud ihn auch zu ſich ein. Roland entzückte die
Sänger durch ſeine virtuoſe Beherrſchung des Klaviers.

Sein Geld war unterdeſſen zur Neige gegangen er hatte
bereits ſeine ſchöne goldene Uhr verſetzen müſſen, ob er
nicht doch eines Tages, viclleicht ſehr bald ſeinem Leben ein
Ende machen würde

Einen Tag vor der Abreiſe ſchrieb er nach Hauſe. Jetzt
konnten ſie ihn ja nicht mehr zurückholen. Er teilte Len
chen mit, daß er verſuchen wolle, ſich ein neues zu gründen.
Er bat ſie und die Mutter um Verzeihung, daß er ihnen
einen ſo ſchweren Kummer bereiten muß e. Er ſchilderte
ſeine Kämpfe und Leiden und warum er nicht zurückkehren
könne. Auch bat er ſie, ihm nicht weiter nackzuforſchen, ihn
nicht zur Rück'ehr zu mahnen, auch niemandem ſeinen Auf-
enthaltsort mitzuteilen. Wenn er auch für tot oder verſchol
len gelte, deſto beſſer.

Wie es auch kommen werde, niemals werde er in die
Heimat zurückkehren. Er gehe jetzt nach Südanrexika mit

zuliefern.

laſſen.

ten noch nicht geborgen werden. t
Halle, 20. Mai. Die Provinz Sachſen hat nicht we

niger als 4700 Stuten und 85 Hengſte an die Entente ab
Bei der Beſchaffenheit, welche die Entente vom

dem abzultefernden Pferdematerial verlangt, wird es kaum
möglich ſein, die kleinen Beſitzer von jeder Abgake frei zur

Halle, 22. Mai. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde
wie die „Hall. Allgem. Ztg.“ meldet der Kommuniſtenführer
Dombrowski hier verhaftet.

Gera, 21. Mai. Die Landesregierung hat mit dem
Obſterzeugern und Händlern ein Vereinbarung getroffen, um
den wilden Preistreibereien, wie ſie im Vorjahre ſtattgefun
den haben, einen Riegel vorzuſchieben. Danach darf jür die
beſte Sorte Kirſche nicht mehr als 1,25 bis 1,30 Mk. für
das Pfund verlangt werden.

Deſſau, 20. Mat Vor der Strafkammer in Deſſau
ſtanden der ehemalige Gutsinſpektor Barleben, der Ober
kellner Buchheiſter, der Kaufmann Sauer, ſämtlich aus Halle,
und der Unterbahnaſſiſtent Eimke aus Weißig unter Anklage,
600 Zentner Zucker verſchoben zu haben. Barleben und
Buchheiſter hatten die Zuckerſchieberei in Szene geſetzt. Bei
Ankunft des Zuckers in Halle wurden ſie verhaſtet. Nach
umfangreicher Beweisaufnahme wurden Sauer und
Eimke freigeſprochen, Barleben erhielt zwei Jahre Ge
fängnis und Buchheifter neun Monate Gefäugnis. Beiden
wurden fünf Monate der Unterſuchungshaft angerechnet.

Wittenberg, 21. Mai. Zum Ausverkauf Deutſchlands
in wirtſchaftlicher Hinſicht. Die bekannte Margarine, Pflan
zenbutter- und Nährmittelfabrik Milka in Pratan iſt an ein
holläudiſches Konſortium verkauft worden.

Goskar, 25. Mai. Bei der Zuchtbockverſteigerung auf
der wegen ihrer Schafzucht weit bekannten Domäne Sieben
burg wurden als höchſter Preis für einen Schafbock
40 000 Mark geboten und gezahlt.

Wolfenbüttel, 22. Mai. Wichtiger Fortſchritt in der
Frage der Führung des Mittellandkanals. Ueber gruud
ſätzliche Entſcheidungen in dieſer Frage iſt zu berichten, daß
eine Vereinigung der Süd Und Mittellinie in der Weiſe
erfolgen ſoll, daß zunächſt die Südlinie von Peine bis öſtlich
Oſchersleben, von da ab der Anſchlußkaual von der Saale
zur Mitellinie mit weſtlicher Umgehung von Magdeburg er
folgt und dann im Zuge der Mittellinie die Elbe überbrückt
wird. Der Anſchluß zur Saale und die Talſperren im
Saale, Bede, Oker, Ecker und Leinegebiet ſind auszuführen

Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts

in Teuchern am 21. Mai 1930.
Vorſitzender: Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer, Schöffen

Herr Buchdruckereibeſitzer Otto Lieferenz in Teuchern, Herr
Maurer Höhn in Teuchern Staatsanwaltſchaft Herr Amts
anwalt Görlitz. Protokollführer: Herr Amtzgerichts-Sckre
tär Weſche.

1. Der Arbeiter Walter Kalbitz wurde wegen Mißhand
lung des Arbeiters Adolf Penndorf zu 150 Mk. Geldſtrafe
eventl. 30 Tagen Gef. verurteilt.

2. Wegen Entwendung von Briketts und Baggerſchwellen:
erhielt der Klempner Hermann Rößler, die verehel. Olga
Dell, der Grubeuarbeiter Georg Forke, die Ehefrau Forke,
die Witwe Martha Köthe, ſämtlich aus Teuben je 30 Mk.
Geldbuße eventl. 6 Tage Gefängnis auferlegt.

3. Von der Anklage der Entwendung eines Faſſes wurde
der Abraumarbeiter Otto Schiffner in Teuchern freigeſprochen.

4. Die Arbeiterin Gerta Voigtmann in Teuchern gemein
ſchaftlich mißhandelt zu haben wurden der Bergarbeiter Ewald
Fleiſcher und die Arbeiterin Olga Müller ſchuldig befunden
und erſterer zu 20 Mk. Geldbuße eventl. 4 Tagen Gef.,
letztere zu 10 Mk. Geldbuße eventl. 2 Tagen Gef. verurteilt

5. Mit 5 Mk. Geldbuße ev. 1 Tag Gef. wurde der
Bergarb. Otto Schwalbe in Trebnitz beſtraft, weil er die
Ehefrau. Lydig RNacke in Trebitz bedroht hatte.

6. Der Arbeiter Julius Kaul und die Witwe Selma
Brauer aus Teuchern erhielten wegen Diebſtahls bezw. Be
günſtigung je 1 Tag Gefängnis.

7. Wegen unrechtmäßiger Aneignung von eiſernen Wa
genachſen und Wagenteilen aus der Grünthal'ſchen Sand
grube wurden die Arbeiter Friedrich Knoll und Ernſt Kalbitz
mit je 1 Tag Gef. beſtraſt, ebenſo die verehel. Barwinsti
welche das Eiſen käuflich erworben hat, der Schulknabe Otto
Kalbitz erhielt einen Verweis. Das Verfahren gegen den
Arbeiter Albin Pfeiffer aus Teuchern wurde ausgeſetzt.

einer Operngeſellſchaft er werde ihr von Zeit zu Zeit Rach
richt geben. Vielleicht werde alles noch einmal gut. Dann
ſollten ſie nachkommen.

Auf dem Sch ff war der zweite Kapellmeiſter Signor
Anſini, wie er offiziell und auf dem Zettel genarnt wurde

kiner der Uedermütigſten. Nach einer mehrwöchentlichen
glücklichen Fahrt landete man in Buenos Aires.

8. Kapitel.

Als Krugs Tagebuch:
Jch bin wie im Fieber: Roland lebt! Jetzt hieß es

einen Entſchluß faſſen. Das Leben wollte er nicht von ſich
wer fen, aber nach M., in die alten, bedrängten philiſterhaf
ten Verhältniſſe beimzukehren, kas ging über ſeine Kräfte
Hier in der Fremde wollte er ſich ein neucs Sch cſal zim
mern und die Seinen nachkommen laſſen.

Er hörte bei ſeinen neuen Bekannten vielfach von einer
Operntour nie reden, die der brkannte Muſiktmprofarto S. ſo
eben für Südamerika zufämmenſt IIte.

Der erſte Kapellmeiſter war bereits vorhanden Roland
üke nahm die Stelle des zweiten Maeſtro, der zugleich als
Opernrepertoir zu wirken hatte.

Seinen Namen hatte er in einer Regung vorſichtiger
Scheu verſchwiegen. Ein un klarer Gedanke beherrſchte ihn
dabei, daß er ſeire Spur verwiſchen möſſe, da man ihn ſonſt
zurückholen würde. Jm Geiſte ſah er bereits Krug und
Leuchen in fein Mailänder Zimmer treten. Er wußte, daß
er micht Widerſtand genug beſitzen wärde, ihren Bitten zu
widerſtehen vielleicht nicht einmal ihren ſchriftlichen.

Eine neue unbekannte Zukunſt ſollte es ſein, losgelöſt.
von allen bisherigen Beziehungen,

(Fortſetzun folgt.



dw

Vermiſchtes.
Die preußiſche Domäne Ewmeringen bei Oſchers

leben geht für 1 625 000 Mark an die Sied ungs Geſellſchaft

Sachſenland über.
Kapitänleutnant a. D. Paaſche erſchoſſen. Ka

pitänleutnant a. D. Paaſche, der Sohn des langjähri
gen Vizepräſidenten des Reichstags Geheimrats Paaſche

iſt auf ſeinem Gut Waldfrieden bei Hochzeit (im Kreiſe
Filehne) von einer Patrouille bei einem Fluchtverſuche
erſchoſſen worden, den er bei einer Durchſuchung
e n ten nach Waffen angeblich unternommen ha
en ſoll.

Eiſenbahnunfall des Präſidenten Des hauel. Prä
ſident Deschanel hat am Pfingſtſonntag auf der Reiſ
nach Montbriſon, wohin er zur Enthüllung des Denk
mals für den gefallenen Flieger Senator Reymond?
begab, einen Unfall erlitten. Er fiel während der
Fahrt aus dem Wagen auf das Gleis. Bereits am
Sonnabend war Deschanel an einer heftigen Grippe er
krankt, hatte aber dennoch die Reiſe nicht aufgegeben.
Jn der Nacht hat eine ſo unerträgliche Hitze in ſei-
nem Salonwagen geherrſcht, daß Deschanel ein Pulver
zu ſich nahm. Es wird angenommen, daß die Doſis
zu ſtark geweſen iſt, daß er ſeiner Sinne nicht mehr
mächtig geweſen und aus dem Fenſter herausgeſtürzt
iſt. Bemerkenswert iſt, daß der Zug des Präſidenten
nach dem Unfall weiter fuhr und erſt um 7 Uhr mor-
zens telephoniſche Verſtändigung erhielt, nicht weiter
zu fahren. Am Montag abend iſt Deschanel in Be
gleitung ſeiner Gemahlin und des Miniſterpräſidenten
Millerand im Kraftwagen wieder nach Paris zurück
zekehrt. Er konnte den Wagen ohne fremde Hilſe
verlaſſen und muß demnach bei dem Sturz aus dem

nur eine geringfügige Verletzung davongetragen
aben.

Ein exvtiſcher Einkäuſer. Zum Einkauf land
wirtſchaftlicher Maſchinen iſt der arabiſche Scheich Kha
l Afifi Khalil aus Zapazig (Aegypten) in Deutſchland
eingetroffen. Der Scheich, der infolge ſeiner farben
prächtigen Tracht überall die Aufmerkſamkeit des Publi
ums auf ſich lenkt, hält ſich augenblicklich in Detmold
auf, um bei dortigen Werken Motorpflüge zu kau
fen, die in Aegypten dringend gebraucht werden.

Gegen die modernen Tänze, ſo berichtet die „Täg
liche Rundſchau“, lehnen ſich in Hannover nunmehr
zinige Bürgerkreiſe auf. Eine Anzahl Geſellſchaften
zat beſchloſſen, junge Damen und Herren, die dieſe
Tanzkunſt beſonders pflegen und bevorzugen, nicht
mehr zu ihren Tanz- und Vergnügungsabenden ein
zuladen.

Ausſchreitungen eines engliſchen Matroſen. Jn
der Nacht zum Pfingſtſonntag kam es in der Friedrich-
ſtraße in Berlin zu einem bedauerlichen Vorfall. Ein
Obermaat der britiſchen Marine, der der Berliner engli
ſchen Marinekommiſſion angehört, beläſtigte dort in
ſtark angetrunkenem Zuſtande die Paſſanten und ver
ſetzte ohne jeden Anlaß einem Bankbeamten aus der
Behrenſtraße einen ten ins Geſicht. Der Angegrif-
fene ließ den Trunkenbold ſofort von einem Beamten
der Sicherheitspolizei feſtſtellen, um gegen ihn Straf
anzeige erheben zu können.

Ein ganz anßergewöhnlicher Raubüberfall ereig
nete ſich nach dem Muſter des bekannten Räuberhaupt-
mannes Hölz aus dem Vogtland, in der Pfingſtnacht in
dem Dorfe Paaren im Glien, abſeits der Straße Velten
Nauen in der Berliner Umgebung. Eine bewaffnete
Berliner Räuberbande erſchien nachts 1 Uhr auf dem
Gehöft des Genmeindevorſtehers Bathe, demſelben wurde
erklärt, man ſei die Rorhut der roten Armee“, und daß
in Bälde eine Kompagnie anrüder werde, die im Dorfe
untergebracht werden müſſe. Sie verlangten ein Ver
zeichnis der Einwohner in in deren Rehanſunoen Kior-
Zer zu machen. Plötzlich fielen die Räuber über den
Mann her, knebelten ihn und brachten ihn gefeſſelt
in einen Keller. Dann begann die Plünderung. Der
Frau des Ueberfallenen geiang es, das Gehöft zu verlaſ
ſen und ihren Schwiegerſohn zu benachrichtigen, der ſo

Fort einige Nachbarn aiarmierte und mit ihnen zum
Sehöft ſeines Srhwiegervaters eilte Als ſie dieſes
betraten, hatten die Näuber gerade den Kutſchwagen
des Gemeindevorſtehers angeſpannt, um auf dieſem
mit ihrer Beute davonzufahren. Kaum hatte die Bande
das Herannahen der Männer bemerkt, als ſie mit dem
Rufe „Straße frei!“ eine Feuerſalve auf dieſe abgaben.

ie Kugeln verfehlten in der Dunkelheit ihr Ziel, doch
hatten die Schüſſe die Wirkung, daß auch die übrigen
Bewohner des Dorfes aus dem Schlafe geiveckt wurden.
Deſſenungeachtet fuhr die Räuberbande mit dem Wagen

Berrifft Vtehzählurng an 1. Junt 1920.
Am 1. Juni d. Js. findet eine Viehzählung ſtatt, die

ſich auf Pferde, Rinder, Sa aſe Schweine, Ziegen und das
Federvieh erſtrickt. Die Militärpferde werden vicht gezählt
Die Ergebniſſe dieſer Zählung dienen lediglich den Zwecken
der Staats und Gemeindeverwaltung und Der Fbrkerung
gemeinnötz' ger Aufgaben. Zu Steuerzwecken werden ſie nicht

ver weiſe aber noch beſonders auf S 4 der Verordanug
des Bundesrats vom 30. Januar 1917 hin, nach dem derje
nige, der vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der
vorerwährten Verordnung oder der Anweiſung für die Behör
den vom 15. April 1920 aufgefordert wird, nicht erſtattet,
oder wiſſentl'ch unrichtige oder unveollſtändige Argaben macht
mit Geſängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bie
zu 10000 Mk beſtraft wird. Auch kann Vieh, deſſen Vor
handenſein verſchwiegen worden iſt, im Urteile für „dem
Staate verſallen“ erklärt werden.

Das Liſtenmaterial wird den Gemeindebehörden noch
h. rſandt werden. Jch mache jedoch jetzt ſchon darauf auſ
merkſam, daß mir bis ſpäteſtens 4. Juni 1920 je 1 Stöck
der Gemeindeliſten, ſowie die Urſchrift und eine Reinſchrift
dex Zählbezirksliſten einzureichen ſind. Die weite Gemeinde
liſte dagegen verbleibt bei der Gemeindebehöre n

Da die Zählung genau in derlelben W iſe ſtaitfinde
wie die letzten Zählungen, erhalten die Ortsbehö den von hie
aus keine beſonderen Schreiben. Jch weiſe jedoch dzräuf hie,
daß die Anweiſungen auf der letzten Seite der Zäh pipiere

genau zu befolgen ſind. eSollten in irgend einer Gemeinde bis zum 17. 5. Mi.
die Zählpapiere nicht eingegangen ſein der de genonnten
Papiere micht ausreichen, ſo iſt mir dies unter Angabe de
erforderlichen Anzahl der einzelnen Liſten ſofort mitzuteilen

Weißenfels, den 10. Mai 1920.
Der kommißariſche Lanvrnl.

aur vie Straße, eröffnete vom Wagen aus ein heftiges
Feuer auf die Dorfbewohner, ſchlug auf die Pferde ein
und raſte im Galopp in der Richrung nach Berlin da
oon. Nun ſchwangen ſich die Dorfbewohner auf ihre
Räder und machten ſich auf die Verfolgung der Räuber.
Unterdeſſen hatten andere feſtgeſtellt, daß die Bande
auf dem Gehöft fürchterlich gehauſt hatte. Nachdem ſie
den alten Gemeindevorſteher durch Knebelung und Feſ
ſelung unſchädlich gemacht hatten, hatten ſie alle Be
hältniſſe und Möbel erbrochen und ausgergubt. Es
waren ihnen 50 000 M. bares Geld, mehrere Anzüge

und ſonſtige Kleidungsſtücke und viele Lebensmittel,
Speck, Schinken und Schmalz in die Hände gefallen. Die
Radfahrer holten den Wagen kurz vor Tegel ein, trafen
aber nur zwei Mann an. Dieſe, ein Arbeiter Paul
Diewitz und ein Metallarbeiter Hermann Gutta aus
Berlin, wurden feſtgenommen und der Berliner Krimi-
nalpolizei übergeben. Bei ihrer Vernehmung gaben
ſie an, daß ſie mit dem Ueberfall nichts zu tun gehabt
hätten und von ihm nichts wüßten. Sie wollen auf
dem Wege von Velten nach Heiligenſee, wohin ſie ge
gangen ſeien, um Kaninchen zu ſtehlen, das Fuhrwerk
getroffen und die darauf ſitzenden Männer gebetengha
ben, ſie mitzunehmen. Erſt als ſie den Wagen beſtiegen
hätten,, hätten ſie bemerkt, daß die Männer mit Kara-
binern und Piſtolen bewaffnet geweſen ſeien. Einen
bei dem Gemeindevorſteher geraubten Topf mit Fett,
den der eine der Verhafteten im Rurkſack bei ſich trug,
wollen ſie den Räubern heimlich auf dem Wagen ge

ſtohlen haben. Zwetfellys aber ſind die Verhafteten an
dem Ueberfall beteiligt geweſen. Bisher iſt es nicht ge
lungen, die mit der reichen Beute entkommenen Ver-
brecher ausfindig zu machen.

Kriſe in der pfälziſchen Schnhindunſtrie. Jnfolge
der troſtloſen Lage der Pirmaſenſer Schuhinduſtrie hat
ſich die Zahl der beſchäftigungsloſen Schuharbeiter auf
rund 30 000. erhöht. Mehrere große Schuhfabriken
ſind gezwungen, ihre Schuhlagerbeſtände, die einen Mil
lionenwert darſtellen, zu ſtark ermäßigten Preiſen zu
verſteigern oder zu verkaufen. Die Kriſe in der Schuh
induſtrie wirkt auch auf den Geſchäftsgang der übrigen
Betriebe äußerſt ungünſtig ein.

Die höchſte Schätzung der Reichsmark beſteht in
dem jetzt italieniſchen Südtirol, wo beſonders die deut
ſchen Gebiete von Brixen und Bozen bisher ſehnſüchtig
aber vergeblich auf deutſche Gäſte warteten. Die ita-
lieniſche Lira, die jetzt dort Kurs hat, und die früher
höchſtens 80 Pfennige galt, wird heute etwa zu 2,50
Mark gerechnet. Die Speiſen ſind nach italieniſcher

Schnitzel 4 Lire, freilich in der Rechnung nach Mark
klingt es dann wieder anders. Ob unter ſolchen Umſtän
den die Auslandsreiſeluſt groß wird, bleibt abzuwar-
ten. Ein Liter guter Tiroler Wein iſt für eine Lira
zu haben. Mancher wird ſeufzen!

Die Einkommenſtenerkarten für Arbeiter und
Angeſtellte. des öffentlichen und privaten Dienſtes
ſollen demnächſt zur Ausgabe gelangen. Damit ſteht
dann der Abzug von vorläufig zehn Prozent des Be
trages bei feder Gehalts- oder Lohnzahlung bevor, die
endgültige Abrechnung und Nachzahlung reſp. Heraus
zahlung erfolgt am Schluſſe des Steuerjahres. Die ver

änderten Verhältniſſe in der Induſtrie werden für
ſei Steuer vorausſichtlich von erheblichem Einfluß
ein.

Was wir vom Ausland gebrauchen. Unſere Wa-
ren- und Rohmaterialien-Einfuhr betrug 1913: 73 Mil
lionen Tonnen, 1915: 14 Millionen Tonnen Das zeigt,
wie weit wir noch von normalen Verhältniſſen entfernt
ſind, und wieviel Geld und Beſſerung der Valuta wir
zur Zahlung nötig haben.

Die Mode. Ein bedrohliches Schütleln des Kop
fes müſſen die Modebilder für dieſen Sommer veranlaſ
ſen, denn die Trachten ſehen wirklich zum Teil ſo aus,
als ſollte bei uns ein vergnügter Karneval in der Ro
ſenzeit und in den Hundstagen gefeiert werden, wozu
wir doch weniger als fe Anlaß haben. Extravagant iſt
noch eine ſehr milde Bezeichnung für dieſe Gewandun-

gen. für die ein brauner Lappen mit allem, was darum
und daran hängt, wohl aufgebt. Pote, faſt bis zum
Knie reichende Schnürſt'efel koſten allein einige hundert
Mark. Der verblüffende Hut, Sonnenſchirm und Fe-
derbeſatz und extra lange Handſchuhe machen nicht we-
niger aus. Man kann wirklich ſagen, wenn der Deutſche
aus dem letzten Loch pfeift, iſt ſein Abſchiedsgedanke
der höchſte Luxus. Jn Paris, wo ein Ausſtattungsſtück
„Kleopatra“ aufgeführt wird, wikl man übrigens „ägyv-

Währung nicht teuer, ein Beefſteak mit Ei 5 Lire, ein

das Klima bedingten Halsausſchnitt, war die alte Mode
am Nil dezenter, als die europäiſche von heute, bei der
gute Geſchmack nicht ſelten Koboltz ſchießt

Gegen weitere Lohnerhöhnngen. Die Vereini
gung der Deutſchen Arbeitgeberverbände hat in ihrer
Ausſchußſitzung am 26. Mai in eingehender Aus
ſprache die geſamte Wirtſchaftslage Deutſchlands er
örtert. Sie hält es für ihre dringende Pflicht, den
ernſten Mahnruf an ſämtliche ihr angeſchloſſene Ar-
beitgeberverbände zu richten, jede neue Erhöhung
der Löhne und Gehälter abzulehnen Die
Preiſe der deutſchen Erzeugniſſe haben die Weltmarkt-
preiſe ungefähr erreicht, zum Teil bereits überſchritten
Schon heute ſtockt überall der Abſatz. Eine aber-
malige Steigerung der Geſtehungskoſten durch weiteres
Anſchwellen der Löhne und Gehälter und die daraus
folgende Verteuerung der Preiſe muß zur Kataſtrophe
führen und damit unabſehbares Elend über alle Kreiſe
des deutſchen Volkes, nicht zuletzt der Arbeitnehmer
ſöringen. Den Arbeitnehmern ſelbſt iſt auch mit der
reinen Steigerung der Löhne und Gehälter zugegebener-
maßen nicht gedient. Jhnen wie der ganzen deut-
ſchen Wirtſchaſt kann nur geholfen werden durch ver-
mehrte und verbilligte Produktion, die allein und
durch ſich eine Senkung der Preiſe bewirken
kann. Es ſei aber bemerkt, daß nicht nur die
hohen Löhne Urſache der teuren Preiſe ſind, ſondern
auch Spekulation und Preistreiberei. Mit einem Lohn
abbau müßte alſo auch ſofort ein Preisabbau ein
treten.

Der WohnhausNeuban. 650 Millionen Marl
ſollen alſo von Reichswegen für den Neubau von
Wohnhäuſern und für die Vollendung nicht fertig ge
ſtellter Gebäude verwendet werden. Dieler Betrag ſoll
wie ſchon mitgeteilt iſt, durch eine Extraſteuer auf
bebaute Grundſtücke bis zum Jahre 1925 der Reichs
kaſſe wieder zugeführt werden. Dabei iſt ein großer
Haken: Wenn nun für dieſe 650 Millionen auch nicht
mehr geleiſtet wird, wie bei den ſchon früher auf
gewendeten 500 Millionen, bei denen das Reſultat
ziemlich kläglich war, und das iſt bei der Kohlennot
mehr wie wahrſcheinlich, welche die Beſchaffung von
Näumaterigalien hindert, wie kann dann das Reich eine
Extragbgabe vom Volke verlangen? Denn daß zu
dieſer neuen Steuer die Mieter aller benachbarten
Häufer herangezogen werden müſſen, iſt ſelbſtverſtänd-
lich. Tas Syſtem, der Bevölkerung fortwährend neue
Laſten aufzuhürden, unbekümmert darum, ob etwas
dafür geleiſtet wird, iſt tatſächlich unhaltbar.

Die Schwarze Schmach.
Ein engliſches Flugblatt gegen die „Swarze Seuche“.

So langſam dringt die Erkenntnis von der Unge-
heuerlichkeit der Beſetzung europäiſcher Gebiete durch
Wilde und Halbwilde in die Welt, in die bisher uns
feindlichen Staaten. Alle außer Frankreich wenden ſich
dagegen Jn England, dem alten Kolonialreich, wird
jetzt eine rieſige Propaganda gegen die „Schwarze
Seuche“ getrieden, die hof entlich zum Ziele führe t wird.

So veröffentlicht die „Tägliche Rundſchau“ den
Jnhalt eines Flugblattes, das in England vertrieben
wird, und das bezeichnend für den dortigen Umſchwung
der Stimmung iſt. Jn dem Flugblatt heißt es:

Jn Europa werden heute weiße Frauen hund
Mädchen von afrikaniſchen Wilden beleidigt und
umgebracht. Wollt ihr das ruhig mit anſehen, ſelbſt
wenn dieſe Frauen einem früheren Feinde angehören?
Dieſe Truppen ſind nicht auf Baracken beſchränkt, ob
gleich viele dieſer ſchwarzen Soldaten Kannibalen
ſind, die während des Krieges der Schrecken ihrer
eigenen Offiziere waren. Sie werden nicht und
können nicht beaufſichtigt werden. Fern von ihren
ſchwarzen Frauen und ohne die guten Einflüſſe ihres
eigenen Heimes ſind ſie unfähig, ihre ſexuellen und
zerſtörenden Leidenſchaften in Zucht zu nehmen.

Das Ergebnis iſt eine Hölle auf Erden: Raub,
Notzucht, Syphilis, Mord! Frauen, die von ihrer
Arbeit zurückkehren, und ſelbſt Schulmädchen werden
beläſtigt und weggeſchleppt. Frauenleichen, die irgend
wo verſteckt waren, werden aufgefunden. Gebildete
Frauen begehen Selbſtmord vor Scham und Schande.

Brigadegeneral C. B. Thompſon ſpricht die Ge
fühle der meiſten engliſchen Soldaten und Reiſenden
aus, wenn er ſein Entſetzen und ſeinen Ab ſcheu
über die Einführung ſolcher Truppen in Europa äußert
und wenn er uns vor der ſchrecklichen Gefahr warnt,
daß man Wilde lehrt, Weiße zu verachten und die

tiſche Motive“ für neue Modeſchöpfungen benützen. Das
wäre gar nicht ſo übel, denn bis auf eine dort dich

Die mit Genebmigung des Reichswiriſchaftsminiſteriums
feſtgeſetztey Preiſe für ſetthaltige Waſchmittel betragen bis
auf weiteres für

1 Stück reine Kernſeife 5,90 M.
1 Doppelſtück reine Kernſeife 10,00
1 Stück reine Feinſeife 5,00

NRäaſierſeife 2,80K. A. Seife 2,00Pfund Paket Seifenpulver 8,59a

u 7,00 uDieſe Preiſe ſind Höchſtp eiſe. Die Seifen und Seffenpulrer
pakete werden in Zukunft mit Genehmigung des Reichswirt
ſchaſtsminiſteriums ohne Pr. isaufdruck hergeſtellt.

Weiß ufels, den 20. Mai 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. J. A. Dr. Weiſe.

J

e e
Kanuſlente, Hand

Gewerbetreibende
Mittwoch. den 26. Mai 1920, 7 Uhr abends in
Berthoids Riſt t rant

Wallgemeine Verſammlung
Vornag des Herrn H. Fabian, Halle a. S.

Thema „Die geuen Steuern und ihre Einwirkung auf
den erwerbetätegen Mittelſtand.“

Allgemeine Miftelſtandsfragen
Die ſelbſt ſtändige Geſchäf ewelt und deren Angehörige werden
um zadlreich en Beſuch gebeten.

„Treuhag“ Rrichs-Fchutzgemein ſchaft
Teuh rndgeſellichaft für für Handel und Gewerbe.
Handel und Gewerbe. E. V.

iſt enttaufen.

Waffen gegen ſie zu gebrauchen

Das Aufdämmen der Bäche und Gräben wird hiermit
unterſagt. El ern werden wir für den durch ihre Kinder an
gerichteten Schaden haftbar machen.

Teuchern, den 26. Mai 1920.
Die Polizeiverwaltung.

WWarken-Ausgabe.
Am Freitag den 28. Mai 1920 nachmittags

3-—4 Uhr werden in den Bezirke ſtellen ausgegeben
a) die Brotmarken für die Zeit vom 31. Mai bis

18. Juni 1920
b) die Zuckermarken und die Michkarten

für den Monat Juni 1920
die Fleischlkarten für die Zeit vom 31. Mai bis

27. Juni 1820.
Die Ausgabe der Milchkarten füc Kranke

Sonnabend den 29. d. Mts. von vormittags 8
Rathauſe.

Tenchern, den 26. Mai 1920. Der Magtfirat.
nEin hFang Ein Portemongie

iſt im Stetnweg gefünden, ab
gegen Jnſertionsge

n in der Geſ d. Bl.

erfolgt am
I Uhr im

Wiederbriuger erhält Beloh
nung. Vor Ankauf wird gewarnt

Oberneſſa Gut 27
Soenneclkem Ouclaer, A
Sohnellheften,

r e eWetizhbitchen aBlei u CGoginstifte von euchern
Copitrtiate auch zumen WiederveraufOtto Lieferenz. empfiehlt Otto Lieſerenz,



1917er u. 101I8er

Weiss- und R
empfiehlt RR. Wätkropr.

otwein

werlüſhſee
Teuchern

Kotel zum Löwen
Programm für nFreitag u Sonnabend

I Teil

der Millionendieb
William Voss

Abenteuer des berühmten Detektivs

See HolhmnesDer Millionendieb William Voss“ däürtte
das Unerreichteste in Teuchern sein, Was
an Gewandheit, Schlauheit und List gelten
Kann, für die vollkßommenen Leistungen
eines der modernsten Detektive welchen

Be Stuart W'ebb
als Sheriock Heolmes darstellt.

Versäume Niemand den

Millionendieb
Wilfiam Voss

Detektiv-Schlager zu sehen-
II. Teil

Das Ppeifahptlos
Urtideler Reise-Schwank in 3 Akten.
NB. Um einem jeden uns Beehrenden

Gelegenheit zu geben, wie es ihm die Zeit
erlaubt unser Theater zu besuehen, beginnen
wir mit den Vorstellungen pereits 6 Uhr.
Das Programm wird 2zweimail gespifelt
an einem Abend.

Hierzu ladet ein

Theater in Teuchern
Hotel zum Löwen

Gastspiel der Kammerspiele Zeitz
Sonntag, den 60. Mai abends 7 Uhr

grosser Känstleravend
e mit BallAlles Nähere Plakate. Karten im Hotel.

Achtung!

Schhor,Sonunktag, den 30. Mai

J

Großer Rädchenball

Achtung
W

h uzchmittags 8 Uhr

II. und III.

wärts,

Säugltgsfürsorge.

Am Kontnahbend, d. 29. Mai

Beratungsſtunde
e im alten Schulhauſ

Bertetlung von Nährmitteln
und Stillprämien.

Der Vorſtand.
Sportvereinigung.

i geeitag, ven 28. abends

s ihrpielerſitzung
Mannſch.

Der Spielausſchuß.

Irbeilsnachusis

Teuehern

Geſucht werden
W 1unvezheirateter Geſchirrführer

2 Hausburſchen von 16——17
Fahren in eine Konditorei und
eine Gaſtwirtſchaft nach aus

5 Mägde, s Hausmäd
chen, Bahwarbriter, nicht unter

I 20 Jahren.
Stellen ſuchen

z 1 gleinknecht, 1 Tiſchler.

Ein ordeatliches
Dienſtmädchen

zum 1. Juni geſucht
Wunderlich

Markt I.

2 Arbeiter
nimmt ber hohem Lohn an
Steinſetneß Max Bühlig

Billige Sehubrarenfür e und Herren in

ſchwarz und farbig kauft man
Weißenfels a. S.

Gutenbergſtr. 4, 1 Treppe.

1 größeres

Zimmer
oder 2 kleine (unmöbl)
zum 1. Juni geſucht

W. KHöttnitz
Tescknungsfabcik.

1 ſchwarzer

Hehrock
kaufen

n

für mittlere gizur iſt zu ver

e

Leni

hiermit bekannt

ne
Die Verlobung unserer Tochter

mit dem Kaufmann Herrn
August Sparr in Zeite geben wir

Oskar Elster u. Frau
Olga gebd Just, Teuchern

Teuchern, Püngsten 1920.

Lem Elster
August Sparr

Verlobte
Zeitz. e

S

S

re el nDonnerſlag, den
ſehr großer Transport beſte

bei uns ein

27. d. Mts. trifft wieder ein

prima Weſer Marſch Ferkel
und Läuferſchweine

Guſtav Schuellhardt und Sohn
Weißenfels, Katharivetſt. 24.

uſten,

eiſerkeit,
Katarrhe,

werden erfolgreich bekämpft

Nur echt bei
C. Eitze, Drogerie

Oberſtr. 5

'Wawil-Tabletten.

10 Söück kle ne

G
zu kaufen geſucht. Zu erfra
gen in der Exped. d. Bl.

Junge

unſserneing
ſind zu verkaufen.

2 weiße

öckchen
zu verkaufen

S.R. Dr. Jacob.

Kröſſuln 10

Kaninchen
3 Monate alt, zu verkaufen

Gartenſtr. 4.

ManilaBindegarn
Ia Qualität

nächſte Woche eintreffend, habe noch ein kleines Quantum frei
und erbitte umgehende Beſtellung.

Paul Friedrich, Teuchern.
Fernſprecher 13 u. 317.

Oſterſtr. 18. Heute den 24. 5. 3
T Uhr starb nach langemLeiden mein

Tante Fräulein
Frida Lchmidt

von 23 Jahren.

Verwandten.

liebes,
teures Muttchen, unsre I
gute Tochter, Schwe- 9ster, Schwägerin und

im blühenden Alter

Dies zeigt tiefbetrübt
an Familie B. Schmidt
u. Heinz Sohmidt nebst d

der Inralid

August
Dies zeigen an

Die trauer

Teuchern, den 26.

Todesanzeige.
Heute morgen entschlief nach langem schweren Leiden im

69. Lebensjahre nach einem Leben voll Mühe und Arbeit Kurz vor
der Vollendung seines Lebenswerkes,

guter Vater, der Dampfsägewerksbesitzer

Traugott Poser.
Zeitzerkr. 7.Für Speiſen und Getränke ift beſtens geſorgt. Sehr ſtarke käitige m ren

Holzhändler
W. Meiſel. Tomadten-

Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. h
V n (mit Ballen) desgleichenZum Vertrieb meiner altbewährten Spezial 3 Tabakpflanzen

empfieh und Verlust ermessen,fabrikate, Oele und Fette für ſndustrie
und Landwintechaff ſuche ich einen tüchtigen

Berkreter gegen Broviſton
für den hieſigen evtl. angrenzende Bezirke.

Wilh. Schön, Werdan i. Sa.
Chemiſche Fabrik. Gegr. 1891.

Finſte Hauben- NetzeRaſier und nſoche s Mk. doppelte 1 M.
Trvilettenſeife e lbert Herrmann

empfiehlt wen Steinweg.

s Hildebrand.
4 Morgen

r EE En
fen Peganuerſtr. 3.
im ganzen n. geteilt zu verkau

e

Für die uns anläss-
lich unserer
VERMAEHBLUNG
dar gebrachten Glück-
wünsehe und Geschenke

5 danken wir hierdurch
herzlichst.
Karl Annacker u. Frau

Ida geb. Hamann.

Bee

Marmelade, markenfrei
empfiehlt R. Näther.

Alle, die uns nahe stehen, werden unsern herben Schmerz

Oberwerschen, den 22. Mai 1920.

In tiefer Trauer
Wilhelmine Poser geb. Göhring,
Franz Poser,
Ida Wolfner geb. Poser,
Alwin Petzold,
Lina Frenzel geb. Poser,
Anna Heiland geb. Poser,
Frieda Kermer geb.
Elsa Poser,
Ella Poser,
Helene Poser geb. Rübner,
Richard Wolfner,
Emil Petzold,
Richard Frenzel,
Kurt Heiland
Emil Kermer.

Schriſtleitnng. Drng und wei m de e en

Todles An rege

Heute früh entschliet wach langen mit
Geduld ertragenen Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Sehwieger- und Grossvater,

Hulda Wetzel nebst Kindern
und Angehörigen.

mein innigstgeliebter Mann,

4 Da Bauwann
JWly Bovenbeturoh5
5 grüssen als Verlobte

O Teuchern Wildschütz
Pngsten 1920.

e
9
9

Für die uns anläss- tu unserer

H Vermählung
dar gebrachten Glück-
wünsche und Geschenke à
danken wir herzlichst.
Martin Sohwidt und

FPrau, Martha geb.
Weber.

Gröben im Mai 1920.

Für die zahlreichen
Gratulationen und Ge-
gchenke anlässlich ihrer

4

Verwädlung

danken herzlichst.
Kurt KRoppe und Frau

Marta ſeb Müller.

Wetzel
nden Hinterbliebenen

Mai 1920.

und

Poser,
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